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Einleitung 

Zum Vier Gas Transport-Konzern gehören die Vier Gas Transport GmbH (VGT) 

als Mutterunternehmen sowie das Tochterunternehmen Open Grid Europe 

GmbH (OGE), Essen, mit ihren Beteiligungen.  

Die VGT erfüllt im Wesentlichen eine Holdingfunktion für die OGE. Der Lagebe-

richt bezieht sich daher weitestgehend auf die Geschäftstätigkeit der OGE mit 

ihrem Geschäftsfeld der Erdgastransportlogistik.  

Die OGE mit Sitz in Essen ist einer der führenden Erdgasfernleitungsnetzbe-

treiber Deutschlands. OGE betreibt Deutschlands größtes Fernleitungsnetz mit 

einer Länge von rund 12.000 km. Als Netzbetreiber untersteht die OGE der 

Aufsicht durch die Bundesnetzagentur (BNetzA), der deutschen Regulierungs-

behörde, und ist an die rechtlichen Rahmenbedingungen der Europäischen 

Union (EU) und des deutschen Gesetzgebers gebunden.  

Zu den Kerntätigkeiten der OGE gehören der Bau von Gashochdruckleitungen, 

der Betrieb des Leitungssystems mit deren Wartung und Instandhaltung sowie 

die Steuerung und Überwachung des Netzes und der Speicherstationen. Des 

Weiteren umfassen die Kerntätigkeiten die Vermarktung von Gastransportkapa-

zitäten und Betreuung der Kunden sowie die Mengenermittlung und Abrech-

nung.  

Die Vier Gas Services GmbH & Co. KG (VGS), Essen, ist Alleingesellschafterin 

der VGT. 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Laut dem Jahresgutachten des Sachverständigenrats zur Begutachtung der 

gesamtwirtschaftlichen Entwicklung hat sich die Weltkonjunktur im Laufe des 

Jahres 2013 stabilisiert. Deutschland steht weiterhin im EU-Vergleich gut da, 

auch wenn das Bruttoinlandsprodukt 2013 nur um 0,4 Prozent wuchs 

(2012: 0,7 %). Dies war der weiterhin wirtschaftlich angespannten Situation ins-

besondere in der ersten Jahreshälfte geschuldet. Die Stimmen, die davon aus-

gehen, dass die Euro-Krise überstanden ist, werden zunehmend lauter. Der 

Sachverständigenrat geht jedoch davon aus, dass der sich abzeichnende Auf-

schwung noch nicht selbsttragend ist. Der Anstieg der Weltproduktion lag in 

2013 bei 2,2 Prozent (2012: 3,2 %).   

Primärenergieverbrauch in Deutschland 

Der Energieverbrauch in Deutschland stieg 2013 laut der Prognose der Arbeits-

gemeinschaft Energiebilanzen um über 2,6 Prozent gegenüber dem Vorjahres-

niveau. Erdgas (6,7 %), Erneuerbare Energien (5,8 %) und Steinkohle (4,1 %) 

legen zu, Braunkohle (-1,2 %) und Kernenergie (-2,5 %) sind rückläufig. Der 
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Erdgasverbrauch stieg vor allem aufgrund der anhaltend kalten Witterung im 

ersten Halbjahr. Gegenläufig wirkte ein geringerer Einsatz von Erdgas zur 

Stromerzeugung in Kraftwerken. Erdgas hatte damit einen Anteil von 22,5 Pro-

zent (Vorjahr: 21 %) am gesamten inländischen Energieverbrauch. Erdgas ver-

zeichnete zudem den höchsten Zuwachs und vergrößerte damit seinen Abstand 

zu den anderen fossilen Primärenergieträgern. 

Energiepolitische Entwicklungen in Europa  

Am 14. Oktober 2013 verabschiedete die Kommission den ersten EU-weiten 

Netzkodex über Mechanismen für die Kapazitätszuweisung in Gasfernleitungs-

netzen. Ziel ist eine effizientere Kapazitätszuweisung an den Kopplungspunkten 

zwischen Europas Hochdruck-Gasleitungsnetzen, um den Handel mit Gas und 

die Entstehung reibungslos funktionierender Gasgroßhandelsmärkte in der EU 

zu fördern. 

Diese europäischen Vorgaben zur Vereinheitlichung der Kapazitätszuweisung 

in den Fernleitungsnetzen sind am 04. November 2013 in Kraft getreten. Der 

Capacity Allocation Mechanisms (CAM)-Netzkodex wurde am 15. Oktober 2013 

als EU-Verordnung Nr. 984/2013 im Amtsblatt der EU veröffentlicht. Die Regeln 

müssen bis zum 01. November 2015 europaweit umgesetzt werden; diese Um-

setzung wurde zum Teil bereits vor Inkrafttreten des CAM-Netzkodex mit der 

Gründung und Ausgestaltung der europäischen Kapazitätsvermarktungsplatt-

form PRISMA European Capacity Platform GmbH (PRISMA) im Januar 2013 

vorweggenommen und ist heute für Deutschland als Standardprozess etabliert. 

Damit ist eine wesentliche Hürde auf dem Weg zu einem europäischen Gas-

markt genommen. Der Netzkodex zum �Gas Balancing in Transmission Sys-

tems� wurde 2013 durch die EU beschlossen und wartet derzeit auf das Ergeb-

nis der Prüfung des EU-Parlamentes und EU-Rats und anschließende Veröf-

fentlichung im Amtsblatt der EU. Die Bundesnetzagentur (BNetzA) hat die 

Marktgebietsverantwortlichen (MGV) aufgefordert, bis zum 03. März 2014 An-

träge, Vorschläge und Empfehlungen für die Umsetzung der EU-Verordnung in 

nationales Recht vorzulegen. Die durch diesen Netzkodex vorgesehene Umset-

zungsfrist ist der 01. Oktober 2015 bzw. im Falle eines Verlängerungsantrags 

der 01. Oktober 2016. 

Energiepolitische Entwicklungen in Deutschland 

In Deutschland hat die BNetzA die Aufgabe, für die Einhaltung des Telekom-

munikationsgesetzes (TKG), des Postgesetzes (PostG) und des Energiewirt-

schaftsgesetzes (EnWG) und ihrer Verordnungen zu sorgen. Damit gewährleis-

tet sie die Liberalisierung und Deregulierung der Märkte Telekommunikation, 
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Post und Energie durch einen diskriminierungsfreien Netzzugang und effiziente 

Netznutzungsentgelte.  

Aus energiepolitischer Sicht noch unzureichend gelöst ist die Frage der tempo-

rär kritischen Speicherfüllstände bei Erdgas. Im Winter 2012/2013 zeigte sich 

insbesondere ein Zielkonflikt zwischen dem rein marktwirtschaftlich determinier-

ten Händlerverhalten sowie der Versorgungssicherheit. Die BNetzA nahm sich 

des Themas zum Teil an und hat mit der geforderten Definition von systemrele-

vanten Kraftwerken einen ersten Schritt getan. Allerdings fehlt bis heute eine 

Lösung, in der alle Markteilnehmer einen gesetzlichen Handlungsrahmen erhal-

ten, der die Frage der Verantwortlichkeit für Versorgungssicherheit nachhaltig 

klärt.  

Am 01. Januar 2013 hat die BNetzA eine vorläufige Festlegung erlassen, wel-

che die Kosten für Lastflusszusagen (LFZ) als volatile Kosten klassifiziert (KO-

LA-Festlegungsverfahren). Damit besteht für die Netzbetreiber grundsätzlich die 

Verpflichtung, die in der Erlösobergrenze (EOG) enthaltenen Kosten für LFZ auf 

das im jeweiligen Jahr erwartete Plankostenniveau anzupassen und im folgen-

den Jahr im Rahmen eines Plan-/Ist-Kostenvergleichs den Saldo in die EOG 

einfließen zu lassen.  

Die OGE hat gegen diese Festlegung Beschwerde eingelegt. Ziel der Be-

schwerde ist es nicht, die Klassifizierung der LFZ als volatile Kosten rückgängig 

zu machen. Aus Sicht der OGE ist es aber nicht zulässig, dass die volatilen 

Kosten Bestandteil des dem Effizienzvergleich zu Grunde liegenden Kosten-

blocks sind. Darüber hinaus kritisiert OGE im Grundsatz eine auf die volatilen 

Kosten wirkende Effizienzauflage, da eine Effizienzrealisierung aufgrund des 

jährlichen EOG-Anpassungsmechanismus bei den volatilen Kosten faktisch 

nicht möglich wäre. Auf Basis dieser Schlechterstellung gegenüber der bisheri-

gen Verfahrensregulierung begründet sich die Beschwerde der OGE. Am 11. 

Dezember 2013 fand die mündliche Verhandlung zum Beschwerdeverfahren 

vor dem Oberlandesgericht Düsseldorf statt. Mit Datum des 29. Januar 2014 

wurde die Beschwerde vom Oberlandesgericht zurückgewiesen. 

Am 31. Juli 2013 hat die Bundesregierung die �Verordnung zur Änderung von 

Verordnungen auf dem Gebiet des Energiewirtschaftsrechts� (nachfolgend kurz: 

�Verordnung�) verabschiedet. Der Bundesrat hatte bereits am 05. Juli 2013 mit 

einigen Änderungsvorschlägen dem Entwurf der Bundesregierung zugestimmt. 

Die Verordnung umfasst u.a. Änderungen der Gasnetzentgeltverordnung (Gas-

NEV) und der Anreizregulierungsverordnung (ARegV).  

Die wichtigsten Änderungen der GasNEV betreffen die Neuregelung der 

Preisindizes zur Ermittlung der Tagesneuwerte (§ 6a GasNEV), die Neurege-

lung des Zinssatzes für den die Eigenkapitalquote übersteigenden Anteil des 
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Eigenkapitals (�EK II-Zinssatz�; § 7 GasNEV) und die Einführung einer bundes-

weit einheitlichen Biogasumlage (§ 20b GasNEV).  

Die Preisindizes zur Ermittlung der Tagesneuwerte sind erstmals � rückwirkend 

ab dem 01. Januar 2013 � auch für die Perioden abschließend geregelt, in de-

nen noch keine Indexreihen des statistischen Bundesamtes zur Verfügung ste-

hen. Hierfür wurden Ersatzindexreihen bestimmt. Außerdem ist es der Behörde 

erlaubt, die Produktivitätsfortschritte zu berücksichtigen.  

Für die Ermittlung das EK II-Zinssatzes werden � ebenfalls rückwirkend ab 

01. Januar 2013 � drei Zinsreihen auf Grundlage der von der Deutschen Bun-

desbank veröffentlichten Umlaufrenditen herangezogen.  

In der ARegV ist der Schwellenwert zur Berücksichtigung von strukturellen Be-

sonderheiten im Effizienzvergleich von 3 Prozent auf 5 Prozent angehoben 

worden (§ 15 ARegV).  

Außerdem ist die Frist zur Vorlage eines Berichts der BNetzA mit der Evaluie-

rung und Vorschlägen zur weiteren Ausgestaltung der Anreizregulierung vorge-

zogen worden. Der Bericht wird nun nicht zum 01. Januar 2016 sondern bereits 

zum 31. Dezember 2014 fällig. Dazu hat die BNetzA bereits im November 2013 

umfangreiche Abfragebögen für alle Netzbetreiber veröffentlicht. Die offizielle 

Datenabfrage startete im Januar 2014.  

Die NetConnect Germany (NCG), an der OGE mit 35 % beteiligt ist, hat am 

01. Oktober 2013 erfolgreich das im letzten Jahr von den Marktgebietsverant-

wortlichen in enger Abstimmung mit den Fernleitungsnetzbetreibern und der 

BNetzA erarbeitete Regelenergiezielmodell umgesetzt. Ziel des Modells ist eine 

bundesweit standardisierte Beschaffung externer Regelenergie mit dem Fokus 

auf den Börsenhandel in den Marktgebieten. Entscheidend ist hierbei insbeson-

dere die Steigerung der Liquidität an den Großhandelsplätzen unter der Prä-

misse der Sicherstellung von Netzstabilität und Versorgungssicherheit. 

Netzentwicklungspläne 

Dem Netzausbau kommt vor dem Hintergrund der von der Bundesregierung 

beschlossenen Energiewende eine besondere Bedeutung zu. Sowohl auf euro-

päischer als auch auf nationaler Ebene verpflichten Vorschriften die Netzbetrei-

ber zur Erstellung von Plänen, in denen der künftige Netzausbaubedarf prog-

nostiziert wird. 

Das Energiewirtschaftsgesetz sieht vor, dass die Betreiber von Erdgasfernlei-

tungsnetzen gemeinsam jährlich einen zehnjährigen Netzentwicklungsplan vor-

zulegen haben, erstmals zum 01. April 2012. Die Erarbeitung des Netzentwick-

lungsplans geschieht unter enger Einbeziehung aller wichtigen Marktteilnehmer 

in einem öffentlichen Konsultationsverfahren. Alle Marktteilnehmer werden 
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durch die Möglichkeit, ihre Stellungnahmen abzugeben, in den Entstehungspro-

zess des Netzentwicklungsplans Gas einbezogen. Den zeitlichen Vorgaben 

entsprechend haben die deutschen Fernleitungsnetzbetreiber am 01. April 2013 

den Entwurf des Netzentwicklungsplans 2013 für das nationale Gas-

Fernleitungsnetz (NEP Gas) veröffentlicht und an die BNetzA übermittelt. Im 

Entwurf des Netzentwicklungsplans werden die Gasflüsse im deutschen Gas-

netz für die nächsten zehn Jahre modelliert, um den Ausbau bzw. potenzielle 

Investitionen in die deutschen Fernleitungsnetze zu ermitteln. Grundlage dieser 

Modellierung ist der Szenariorahmen, welcher durch die Prognos AG im Auftrag 

der Fernleitungsnetzbetreiber erarbeitet und nachfolgend in einem öffentlichen 

Konsultationsverfahren mit Marktteilnehmern überarbeitet und anschließend 

angepasst wurde.  

Mit Datum vom 18. Dezember 2013 hat die BNetzA ein Änderungsverlangen zu 

dem von den Fernleitungsnetzbetreibern am 01. April 2013 vorgelegten Netz-

entwicklungsplan Gas 2013 veröffentlicht. Die BNetzA entschied, keine umfang-

reiche Neumodellierung zu verlangen. Allerdings müssen die Fernleitungsnetz-

betreiber bis zum März 2014 die geforderten Änderungen einarbeiten und den 

finalen NEP Gas 2013 vorlegen. Parallel dazu soll der NEP 2014 bereits zum 

01. April 2014 durch die Fernleitungsnetzbetreiber erstellt und konsultiert sein. 

Die Überschneidung dieser beiden Prozesse verdeutlicht, dass eine zeitliche 

Streckung der jährlichen Erstellung dringend geboten wäre. Hier ist der Gesetz-

geber gefordert, eine Synchronisierung beispielsweise zum europäischen Gas-

Netzentwicklungsplan mit einem zweijährigen Rhythmus herbeizuführen. 

Die Verpflichtung zum Netzausbau darf den investierenden Fernleitungsnetzbe-

treibern nicht zum Nachteil werden. Die Politik muss dauerhaft sicherstellen, 

dass Investoren das erforderliche Kapital zur Realisierung der Energiewende 

bereitstellen. Dies setzt zum einen eine adäquate kapitalmarktübliche Verzin-

sung voraus, die insbesondere auch den umfangreichen Auslastungsrisiken der 

Netzausbauten über die Nutzungsdauer Rechnung trägt. Zum anderen dürfen 

die massiven, extern determinierten Netzausbauinvestitionen nicht zu einer Be-

nachteiligung der investierenden Netzbetreiber beim in der ARegV etablierten 

relativen Effizienzvergleichsverfahren führen. Gemeinsames Ziel aller Beteilig-

ten sollte es sein, alle Investitionen einem gesamtwirtschaftlichen Optimum un-

terzuordnen und somit die Versorgungssicherheit langfristig zu gewährleisten 

und den Industriestandort Deutschland zu stärken. 

Im Juli 2013 haben die Fernleitungsnetzbetreiber den Szenariorahmen für den 

NEP Gas 2014 veröffentlicht und zur Konsultation gestellt. Alle eingereichten 

Stellungnahmen wurden nach dem Ablauf der Einreichungsfrist der BNetzA 

gem. §15a EnWG zur Bewertung des Szenariorahmens übermittelt. Die BNetzA 

hat am 16. Oktober 2013 den Szenariorahmen mit Änderungen und Auflagen 
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bestätigt. Im Vergleich zum Szenariorahmen des Vorjahres wurde der Schwer-

punkt vor allem auf unterschiedliche Varianten zur Gasnetzmodellierung des 

Bedarfs der nachgelagerten Netzbetreiber gelegt. 

Der Verband Europäischer Fernleitungsnetzbetreiber für Gas (ENTSOG) hat im 

Geschäftsjahr 2013 den europäischen Netzentwicklungsplan für die Jahre 2013 

bis 2022 zur EU-weiten Entwicklung des Gasnetzes veröffentlicht. Dieser dient 

als Grundlage für den deutschen Netzentwicklungsplan und ist im Szenario-

rahmen für den NEP Gas 2014 berücksichtigt. 

Geschäftsverlauf 2013 

Die OGE hatte bei der BNetzA im Geschäftsjahr 2012 die Zertifizierung als un-

abhängiger Netzbetreiber (ITO) beantragt. Mit Beschluss vom 

02. Dezember 2013 hat die BNetzA der OGE als 100%-ige Tochter der VGT die 

Zertifizierung als unabhängiger Transportnetzbetreiber erteilt.  

Ende Dezember 2013 wurde OGE der finale Bescheid zur Festlegung der ka-

lenderjährlichen Erlösobergrenze der zweiten Regulierungsperiode (2013-2017) 

nach § 29 Abs. 1 EnWG i. V. m. §§ 32 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 ARegV zugestellt, 

der im Januar 2014 rechtskräftig geworden ist. Mit dem Bescheid wurde außer-

dem der im vergangenen Jahr im Rahmen des Effizienzvergleichs gemäß 

§ 12 ARegV ermittelte Effizienzwert der OGE rechtskräftig. OGE hat einen Effi-

zienzwert von 100 Prozent erreicht.  

Zum 01. Januar 2013 wurde aufgrund eines sich verändernden Buchungsver-

haltens der Transportkunden eine Anhebung der spezifischen Transportentgelte 

der OGE um durchschnittlich 30 Prozent notwendig. Langfristige Kapazitätsbu-

chungen werden zunehmend von kurzfristigen sogenannten profilierten Kapazi-

tätsbuchungen abgelöst. Seit April 2013 erfolgt die Kapazitätsvermarktung über 

die europäische Plattform PRISMA (zuvor TRAC-X primary). Die OGE ist neben 

21 weiteren Fernleitungsnetzbetreibern aus Europa Anteilseigner der PRISMA, 

die den grenzüberschreitenden Gastransport ermöglicht und deren Bedeutung 

stetig wächst.  

Aufgrund von erheblichen Nachbuchungen von Transportkapazitäten gegen-

über der ursprünglichen Prognose verzeichnete die OGE im Geschäftsjahr 

2013 Mehrerlöse gegenüber der nach § 4 ARegV zulässigen genehmigten Er-

lösobergrenze i. H. v. rd. 8 Prozent. 

Im vergangenen Geschäftsjahr wurden umfangreiche Refinanzierungstätigkei-

ten im VGT-Konzern vorgenommen. Hierzu wird auf den Abschnitt �Finanzie-

rung� verwiesen. 
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Darüber hinaus verlief das Geschäft des Konzerns im Berichtsjahr stabil ohne 

besondere Einflussfaktoren.  

Technik und Umweltschutz 

Die Zuverlässigkeit der technischen Anlagen einschließlich der Einhaltung aller 

gesetzlichen Bestimmungen im Zusammenhang mit Umweltschutz und Arbeits-

sicherheit sind wesentliche Einflussfaktoren für die operative Geschäftstätigkeit 

der OGE. Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz haben bei OGE höchste 

Priorität. 

Der technische Betrieb und Ausbau des Ferngasnetzes verlief im Geschäftsjahr 

2013 planmäßig. Einschränkungen von Kapazitäten durch Wartungs-, Instand-

haltungs- und Einbindungsmaßnahmen wurden rechtzeitig kommuniziert und im 

Internet ständig aktualisiert.  

OGE hat 2013 diverse Maßnahmen zur Modernisierung und zum Ausbau der 

technischen Infrastruktur vorgenommen. Darunter befinden sich auch Maß-

nahmen der in das OGE-Netz integrierten Beteiligungen Mittel-Europäische-

Gasleitungsgesellschaft mbH & Co. KG (MEGAL), Trans-Europa-Naturgas-

Pipeline GmbH & Co. KG (TENP), Mittelrheinische Erdgastransportgesell-

schaft mbH (METG), Nordrheinische Erdgastransportleitungsgesellschaft mbH 

& Co. KG (NETG): 

 TENP, ein Gemeinschaftsunternehmen der OGE und Fluxys TENP 

GmbH, setzt bis 2015 in ihrem System ein ambitioniertes Projekt zur 

Umsetzung der Anforderungen aus der 13. Bundes-

Immissionsschutzverordnung an ins-gesamt neun Maschineneinheiten 

um. Die Ingenieurleistungen in diesem Projekt werden von OGE für 

TENP erbracht. So wurden durch OGE im Jahr 2013 auf der TENP zwei 

Maschineneinheiten erfolgreich in Betrieb genommen, eine weitere Inbe-

triebnahme ist für Anfang 2014 geplant. 

 Auf der TENP wurden die Abschnitte Bocholtz-Stolberg und Stolberg-

Auderath im Sommer 2013 mittels einer Ultraschallmolchung (US-

Molchung) untersucht. Hierfür wurde das vorhandene Erdgas der beiden 

Leitungen mittels eines mobilen Verdichters abgesaugt, Kundenan-

schlüsse umgehängt, Sperrstrecken eingerichtet und Armaturen ge-

tauscht. Das für die US-Molchung notwendige Wasser (90 Mio. Liter) 

wurde mit mobilen Hochdruckpumpen durch eine 5 km lange temporäre 

Wasserleitung in die TENP gefördert. Die US-Molchung der TENP war 

eines der aufwändigsten Inspektionsprojekte der OGE.  

 Auf der MEGAL wurden die Baumaßnahmen zur Realisierung des ME-

GAL-MIDAL-Netzanschlusses durchgeführt. MEGAL ist ein Gemein-
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schaftsunternehmen der OGE und der GRTgaz Deutschland. Mit Inbe-

triebnahme der Maschineneinheit (ME) 5 im Dezember 2013 konnte eine 

vorfristige Inbetriebnahme des Netzanschlusses zum 01. Januar 2014 

erfolgen. Die Ingenieurleistungen in diesem Projekt wurden von OGE für 

MEGAL erbracht. 

 Auf den Verdichterstationen Bunde und Emsbüren konnte im Jahr 2013 

die Erneuerung der Leit- und Energietechnik an jeweils einer Maschi-

neneinheit abgeschlossen werden. 

 Auf der Verdichterstation Porz der METG wurde der Gasturbinenantrieb 

der ME 5 gegen eine Maschine mit schadstoffärmerer Technik ausge-

tauscht. Die Inbetriebnahme soll Anfang 2014 abgeschlossen sein.  

 An einer Maschineneinheit der NETG Verdichterstation Elten wurden die 

Planungen zur Errichtung einer katalytischen Abgasreinigung aufge-

nommen. Der Einsatz dieser Technologie ist in dem europäischen Gas-

transportsektor neu. Das Projekt geht 2014 in die Realisierung. 
 Die seit Herbst 2012 im Teillastbetrieb befindliche Nordeuropäische Erd-

gasleitung (NEL) hat am 01. November 2013 die volle Transportkapazität 
von mehr als 20 Milliarden Kubikmeter Erdgas erreicht. Mit der letzten 
Schweißnaht wurde eine mehr als 1.600 Kilometer lange Verbindung 
vom russischen Wyborg in das niedersächsische Rehden erfolgreich 
durch OGE geschlossen. Die NEL verbindet die Nord Stream mit dem 
europäischen Fernleitungsnetz, vom Anlandepunkt in Lubmin bei Greifs-
wald über eine Länge von rd. 450 km an Schwerin und Hamburg vorbei 
bis nach Rehden in Niedersachsen. Der durch den OGE Technikbereich 
in Dienstleistung verantwortete Teilabschnitt von 133 km in Niedersach-
sen war mit zahlreichen bautechnischen und genehmigungsrechtlichen 
Anforderungen versehen.  

Im September des Geschäftsjahres wurden die jährlichen externen Überwa-

chungsaudits erfolgreich durchgeführt und die bestehenden Zertifizierungen des 

integrierten Managementsystems nach DIN EN ISO 9001 (Qualitätsmanage-

ment), DVGW G 1000 (Technisches Sicherheitsmanagement), OHSAS 18001 

(Arbeitsschutzmanagement) und DIN EN ISO 14001 (Umweltmanagement) be-

stätigt.  

Die Transportverdichterstationen unterliegen auch weiterhin dem Treibhausgas-

Emissionshandelsgesetz (TEHG) sowie dem dazugehörigen Zuteilungsgesetz 

(ZuG) und den zugehörigen Verordnungen. Im Herbst 2012 wurden, aufgrund 

des Beginns einer neuen Handelsperiode im Emissionshandelssystem der EU, 

die Emissionsrechte für 2013 fristgerecht beantragt, eine abschließende Zutei-

lungsentscheidung steht noch aus, entsprechende Emissionsrechte wurden 

bisher nicht ausgegeben.  
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OGE arbeitet kontinuierlich daran, Verfahren weiter zu entwickeln, die für den 

Gastransport, den Anlagen- und Leitungsbau und den sicheren Betrieb des Lei-

tungsnetzes erforderlich sind. Nach wie vor liegt einer der Schwerpunkte der 

Arbeit auf den mit der Energiewende verbundenen Herausforderungen. Des-

halb begleitet OGE aktiv die Umsetzung der Power-to-Gas-Technologie, mit der 

überschüssiger, regenerativ erzeugter Strom in synthetisches Erdgas (SNG) 

umgewandelt ins Erdgasnetz eingespeist und damit gespeichert werden kann. 

Mitarbeiter  

Ende 2013 waren im Konzern 1.387 Mitarbeiter beschäftigt (exklusive Ge-

schäftsführung und Auszubildende). Der Personalaufwand im Geschäftsjahr 

belief sich auf 147,7 Mio. Euro. 

Der Konzern bildet an sechs Standorten in Nordrhein-Westfalen (Essen), Nie-

dersachsen (Krummhörn), Bayern (Waidhaus, Wildenranna), Hessen (Gerns-

heim) und Rheinland-Pfalz (Mittelbrunn) den technischen und kaufmännischen 

Fachkräftenachwuchs aus. 

Im Zuge weiterer Anstrengungen zur Effizienzsteigerung hat der Konzern im 

abgelaufenen Geschäftsjahr die bestehenden Programme zum Vorruhestand 

konsequent fortgeführt und um neue Maßnahmen ergänzt.  

Auf den Gebieten der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes wird das 

Ziel verfolgt, die Anzahl der Unfälle oder sonstige gesundheitliche Beeinträchti-

gungen der Mitarbeiter sowie der Mitarbeiter der Partnerfirmen kontinuierlich zu 

reduzieren. Im vergangenen Geschäftsjahr konnte im Zuge dieser Bemühungen 

die Anzahl der Arbeitsunfälle im Konzern gesenkt werden.  

Investitionen 

Der Konzern investierte im Geschäftsjahr 2013 insgesamt 196,4 Mio. Euro (Vor-

jahr: 118,6 Mio. Euro). Auf Investitionen in das Sachanlagevermögen und im-

materielle Vermögensgegenstände entfielen 195,9 Mio. Euro. Zu den wichtigs-

ten Investitionen der OGE im vergangenen Geschäftsjahr zählten der Erwerb 

der Etzel-Gas-Lager Leitung (EGL) in Höhe von 47,2 Mio. Euro und die Akquisi-

tion der Maschineneinheit 5 in Bierwang in Höhe von 16,7 Mio. Euro. Weitere 

wesentliche Investitionen der OGE waren die Maßnahmen an der 2012 in Be-

trieb genommenen Leitung Sannerz-Rimpar (4,1 Mio. Euro) und die Reinvestiti-

on der Fernwirktechnik (3,9 Mio. Euro).  

Die Investitionen bei MEGAL beliefen sich im Geschäftsjahr 2013 auf 57,0 Mio. 

Euro sowie bei TENP auf 12,6 Mio. Euro jeweils vor anteiliger Einbeziehung in 

den Konzern. Ein wesentliches Projekt bei MEGAL war insbesondere die Reali-

sierung des MEDAL-MIDAL-Netzanschlusses (i.H. von 15,7 Mio. Euro) und bei 
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TENP der Austausch der Maschineneinheit 1 in Stolberg als größtes Projekt 

aus der Umsetzung der Bundes-Immissionsschutzverordnung (i.H. von 2,3 Mio. 

Euro). 

Mit Kaufvertrag vom 17. Dezember 2013 verkaufte die OGE ihren Eigen-

tumsanteil in Höhe von 50% an der Leitung Senden-Lindau (Teilabschnitt der 

ehem. CEL- Central European Line) an die terranets bw GmbH zu einem Kauf-

preis von 8,1 Mio. Euro. 

Finanzierung 

Mit Wirkung zum 01. Januar 2013 hat VGT mit OGE einen Ergebnisabfüh-

rungsvertrag abgeschlossen, worin sich OGE verpflichtet, ihren gesamten Ge-

winn an VGT abzuführen bzw. VGT sich verpflichtet, etwaige Verluste bei OGE 

auszugleichen. Die VGT ist ein 100%-iges Tochterunternehmen der VGS. Mit 

Wirkung zum 01. Januar 2013 hat VGT mit VGS einen Ergebnisabführungsver-

trag abgeschlossen, worin sich VGT verpflichtet, ihren gesamten Gewinn an 

VGS abzuführen bzw. VGS sich verpflichtet, etwaige Verluste bei VGT auszu-

gleichen. Beide Verträge wurden auf die Dauer von fünf Jahren abgeschlossen 

und verlängern sich jeweils um ein Jahr, sofern sie nicht gekündigt werden. 

Zwischen VGT und OGE sowie zwischen VGS und VGT bestehen seit dem 

01. Januar 2013 eine körperschaft- und gewerbesteuerliche Organschaft. OGE 

und VGT sowie VGT und VGS haben jeweils einen Ertragsteuerumlagenvertrag 

abgeschlossen mit dem Ziel, die wirtschaftlich bei OGE bzw. VGT entstandenen 

Ertragsteuern auf diese Gesellschaften umzulegen. Durch die Ertragsteuerum-

lagen wird eine Ertragsteuerbelastung ausgewiesen, die ohne steuerliche Org-

anschaft entstanden wäre.  

Die Übernahme der OGE durch die VGT im Jahr 2012 wurde zu einem wesent-

lichen Anteil über dinglich besicherte Bankkredite (i.H.v. 2.750,0 Mio. Euro, da-

von 2.200,0 Mio. Euro in Anspruch genommen) finanziert. Vor dem Hintergrund 

der frühzeitig vorgesehenen Refinanzierung dieser Kredite am Kapitalmarkt er-

hielt die VGT im Februar 2013 erstmals ein Rating durch die Agentur Stan-

dard & Poor�s. Das Rating-Urteil von A- (mit stabilem Ausblick) bescheinigt der 

VGT den Status einer soliden Investment Grade-Emittentin und hat unverändert 

Bestand. 

Die Bankkredite konnten schließlich durch die Begebung von drei unbesicher-

ten Anleihe-Tranchen im Gesamtvolumen von 2.250,0 Mio. Euro durch die VGT 

im Sommer 2013 vollständig am Kapitalmarkt refinanziert werden (Konditionen 

vgl. Anhang). Nach der Auflösung des alten Konsortialkreditvertrages sowie der 

Freigabe der Sicherheiten durch die Banken wurde schließlich per Dezember 

2013 ein neuer, unbesicherter Konsortialkreditvertrag in Höhe von 200 Mio. Eu-
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ro und einer Laufzeit von fünf Jahren zu verbesserten Konditionen abgeschlos-

sen. Es handelt sich hierbei um einer Kreditlinie (Revolving Credit Facility, RCF), 

deren Vertragsdokumentation dem Investment Grade Standard entspricht � so 

beinhaltet der Vertrag beispielsweise keine Financial Covenants. 

Das Kreditvolumen von 200 Mio. EUR sichert der Gesellschaft eine geeignete 

Liquiditätsreserve für die kommenden Jahre. Ein sehr geringer Teil der RCF 

dient der OGE im Rahmen einer Ancillary Facility als Avallinie für die Bereitstel-

lung von Bankbürgschaften im operativen Geschäft. Insgesamt liegt die Auslas-

tung der RCF zum jetzigen Zeitpunkt bei deutlich unter einem Prozent.  

Mit Abschluss der RCF ist die geplante Ablösung der Akquisitionsfinanzierung 

der VGT abgeschlossen  und der Konzern verfügt über ein ausgewogenes Fäl-

ligkeiten- und Liquiditätsprofil. 

Die Investitionen in den Projektgesellschaften TENP und MEGAL sind überwie-

gend fremdfinanziert. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten belaufen 

sich zum 31. Dezember 2013 auf insgesamt 613,5 Mio. Euro vor anteiliger Ein-

beziehung in den Konzern. Im Vergleich zum Vorjahr sind die Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten geringfügig um 20,5 Mio. Euro angestiegen (2012: 

596,1 Mio. Euro). Im Jahr 2013 konnten hierbei alle auslaufenden Kreditverträ-

ge erfolgreich refinanziert werden.  

Zur Deckung ihrer Verpflichtungen aus Pensionsansprüchen nutzen OGE und 

METG ein Contractual Trust Agreement (CTA). Die Verwaltung des in diesem 

Zusammenhang aufgesetzten Treuhandfonds erfolgt treuhänderisch durch den 

Helaba Pension Trust e.V. (Helaba), Frankfurt am Main. Im Dezember 2013 

erfolgte eine Nachdotierung des Planvermögens für Pensionsverpflichtungen in 

Höhe von 12,7 Mio. Euro sowie für Altersteilzeitverpflichtungen in Höhe von 1,3 

Mio. Euro.  

Angaben nach § 315 Abs. 2 Nr. 2 HGB 

Für die OGE und die METG ergeben sich Währungsrisiken aus Beschaffungs-

vorgängen mit Geschäftspartnern außerhalb des Euro-Raumes. Ein Währungs-

risiko in Höhe von 0,2 Mio. US-Dollar sowie ein Währungsrisiko der METG in 

Höhe von 3,5 Mio. Britischen Pfund (GBP) wurde durch den Abschluss von De-

visentermingeschäften im Rahmen von Bewertungseinheiten des § 254 HGB 

abgesichert. Es handelt sich bei den Devisentermingeschäften um Micro-

Hedges, deren prospektive Effektivität durch Laufzeit- und Volumenkongruenz 

gegeben ist.  

Derivative Finanzinstrumente werden ausschließlich zu Sicherungszwecken 

abgeschlossen. 
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Merkmale des internen Kontrollsystems 

Im Konzern gilt eine einheitliche Richtlinie zur Bilanzierung und Berichterstat-

tung für die Konzernabschlüsse. Diese umfasst eine Beschreibung der anzu-

wendenden Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze in Übereinstimmung mit 

den IFRS. Darüber hinaus gilt ein verbindlicher Abschlussterminkalender. 

Weitere Informationen mit Relevanz für die Rechnungslegung und Abschlus-

serstellung werden im Rahmen der Abschlussprozesse qualitativ und quantitativ 

zusammengetragen. Darüber hinaus werden relevante Informationen regelmä-

ßig in festgelegten Prozessen mit allen relevanten Fachbereichen diskutiert und 

zur Sicherstellung der Vollständigkeit im Rahmen der Qualitätssicherung erfasst. 

Der Konzernabschluss des VGT Konzerns wird mithilfe einer SAP-

Konsolidierungssoftware in einem mehrstufigen Prozess erstellt. Die laufende 

Buchhaltung und die Erstellung der Jahresabschlüsse sind in funktionale Pro-

zessschritte gegliedert. In alle Prozesse sind entweder automatisierte oder ma-

nuelle Kontrollen integriert. Die organisatorischen Regelungen stellen sicher, 

dass alle Geschäftsvorfälle und die Konzern- und Jahresabschlusserstellung 

vollständig, zeitnah, richtig und periodengerecht erfasst, verarbeitet und doku-

mentiert werden. Zudem werden Tätigkeiten im Rahmen des Vier-Augen-

Prinzips qualitätsgesichert. 

Die Ergebnisse dieses qualitätsgesicherten Prozesses, der für Quartals- und 

Jahresabschlüsse aber auch für Planungen in regelmäßigen Abständen durch-

geführt wird, sind Grundlage eines internen Management Reportings, das zur 

(Konzern-) Steuerung herangezogen wird. Wesentliche verwendete Kennzahlen 

sind der Transportumsatz und das EBITDA (Ergebnis vor Zinsergebnis, Steuern, 

Abschreibungen � jedoch inkl. Beteiligungsergebnis).    

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

Zur besseren Analyse der Lage des Unternehmens werden im Weiteren die 

wesentlichen Ergebnistreiber und Kennzahlen der Gewinn- und Verlustrech-

nung des Konzerns erläutert und den Zahlen des Vorjahres gegenüber gestellt. 

Bedingt durch das Rumpfgeschäftsjahr der VGT vom 12. April 2012 bis 31. De-

zember 2012 sind Vorjahresvergleiche nur eingeschränkt möglich.  

Wesentliche Treiber des Konzernergebnisses sind die Erlöse aus dem regulier-

ten Gastransportgeschäft der OGE sowie weiterer Tochterunternehmen des 

Konzerns.  

Der VGT-Konzern verzeichnete im Geschäftsjahr 2013 einen Umsatz von 

1.033,4 Mio. Euro (Vorjahr: 445,7 Mio. Euro). Die Gesamtumsätze umfassen 

Umsätze aus dem Gastransportgeschäft, Umsätze aus transportnahen Dienst-
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leistungen sowie aus dem sonstigen Dienstleistungsgeschäft. Die Umsätze aus 

dem Gastransportgeschäft sowie den transportnahen Dienstleistungen betru-

gen im Geschäftsjahr 2013 908,6 Mio. Euro (Vorjahr: 381,2 Mio. Euro). Die 

Umsätze aus dem Gastransportgeschäft der OGE überstiegen die zulässige 

Erlösobergrenze nach § 4 ARegV um ca. 8%. Da diese Mehrerlöse den 

Schwellenwert von 5% im Vergleich zu der Erlösobergrenze nach § 4 ARegV 

überstiegen, ist gemäß der aktuellen Rechtslage eine Rückzahlung der Mehrer-

löse im Jahr 2015 vorgesehen. Dies wird in der Folge voraussichtlich zu niedri-

geren Transportumsätzen im Geschäftsjahr 2015 führen.  

Die Umsätze aus dem Dienstleistungsgeschäft betrugen im Geschäftsjahr 2013 

124,9 Mio. Euro (Vorjahr: 64,5 Mio. Euro).  

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit des Konzerns belief sich auf 

219,3 Mio. Euro (Vorjahr: 54,8 Mio. Euro). Die Umsatzrentabilität lag damit mit 

21,2% (Vorjahr: 12,3%) auf einem hohen Niveau, teilweise bedingt durch die 

erzielten Mehrerlöse.  

Das Finanzergebnis des Konzerns beinhaltete einen Zinsaufwand von 

123,4 Mio. Euro (Vorjahr: 35,0 Mio. Euro), der im Wesentlichen zahlungsun-

wirksame Zinsaufwendungen umfasste, die aus den Anleihen resultierten sowie 

auf die Abschreibung eines Disagios entfallen. Darüber hinaus wurden Zinsen 

von 31,7 Mio. Euro gezahlt, im Zusammenhang mit dem bis zur Refinanzierung 

bestehenden Konsortialkreditvertrag der VGT. Demgegenüber steht ein Zinser-

trag in Höhe von 5,8 Mio. Euro (genaue Aufstellung siehe Anhang). 

Die Einkommen- und Ertragsteuern des Konzerns beliefen sich auf 132,8 Mio. 

Euro (Vorjahr: 22,2 Mio. Euro); davon entfielen 120,1 Mio. Euro auf latente 

Steuern (Vorjahr: 18,6 Mio. Euro). 

Der Konzern erwirtschaftete einen Konzern-Jahresüberschuss von 86,5 Mio. 

Euro (Vorjahr: 32,6 Mio. Euro).  

Zum 31. Dezember 2013 beläuft sich die Bilanzsumme auf 4.345,5 Mio. Euro, 

wobei die Aktivseite im Wesentlichen aus dem Goodwill (830,4 Mio. Euro), dem 

Sachanlagevermögen (2.769,8 Mio. Euro) und Guthaben bei Kreditinstituten 

(293,4 Mio. Euro) besteht. Das Finanzanlagevermögen beläuft sich auf 108,4 

Mio. Euro und umfasst im Wesentlichen Anteile an Joint Operations, die at cost 

bilanziert sind, sowie Anteile an assoziierten Unternehmen.  

Zum 31. Dezember 2013 ergibt sich eine Eigenkapitalquote von 17,8%. Das 

Fremdkapital entfiel mit 4,8% auf Rückstellungen, mit 81,1% auf Verbindlichkei-

ten sowie mit 14,1% auf passive latente Steuern. Innerhalb der Verbindlichkei-

ten sind Finanzverbindlichkeiten in Höhe von 2.603,2 Mio. Euro enthalten. Der 

überwiegende Teil entfiel mit 2.236,3 Mio. Euro auf emittierte Anleihen der VGT. 
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Darüber hinaus resultierten die übrigen Finanzverbindlichkeiten im Wesentli-

chen aus Bankverbindlichkeiten der Leitungsgesellschaften MEGAL, TENP und 

NETRA.  

Aus der laufenden Geschäftstätigkeit erwirtschaftete der Konzern im Geschäfts-

jahr 2013 einen Cash Flow in Höhe von 476,7 Mio. Euro. Für Investitionen fie-

len 2013 Auszahlungen in Höhe von -193,9 Mio. Euro an. Auch im abgelaufe-

nen Geschäftsjahr konnten die Investitionen aus den laufenden Überschüssen 

finanziert werden.  

Der Cash Flow der Finanzierungstätigkeit des Konzerns belief sich auf -317,7 

Mio. Euro und umfasste im Wesentlichen die Ausschüttung an die VGS in Höhe 

von -320,9 Mio. Euro. In 2013 erfolgte die Ausschüttung des Ergebnisses aus 

2012 in Höhe von 164,9 Mio. Euro sowie eine Vorababführung des Ergebnisses 

aus 2013 in Höhe von 156,0 Mio. Euro. Weitere Effekte im Cash Flow der Fi-

nanzierungstätigkeit resultierten aus der Refinanzierung des Konsortialkredit-

vertrags und der Begebung der Anleihen. 

Zusammenfassend kann für das Geschäftsjahr und zum Abschlussstichtag eine 

positive und gesicherte Vermögens-, Finanz- und Ertragslage festgestellt wer-

den. Insofern hat sich die Prognose aus dem vergangenen Jahr über eine stabi-

le und gesicherte Ertragslage des Konzerns voll bestätigt.  

Chancen- und Risikobericht  

Die Chancen- und Risikolage des Konzerns wird durch seine wesentlichen Un-

ternehmen bestimmt. 

Die Chancen- und Risikolage der OGE und ihrer Beteiligungen wird quartärlich 

in Form eines standardisierten Prozesses erhoben und dokumentiert. Ge-

schäftsleitung und Aufsichtsrat werden im Rahmen dieses Prozesses regelmä-

ßig informiert. Ziel ist es, wesentliche Chancen und Risiken frühzeitig zu erken-

nen und � sofern möglich und notwendig � Sicherungsmaßnahmen einzuleiten.  

Die Risikolage der OGE zum 31. Dezember 2013 wird wesentlich durch das 

regulatorische Umfeld geprägt. Als reguliertes Unternehmen sind Ertragslage 

und -aussichten der OGE unmittelbar von Entscheidungen der Regulierungsbe-

hörden abhängig. Wesentliche Parameter des regulierten Umsatzes sind die 

Kostenanerkennung und der Effizienzwert. Entscheidungen der Behörden wir-

ken entsprechend auf Umsatz, Ertrags- und Liquiditätslage. Durch die Anerken-

nung des Effizienzwertes in Höhe von 100 Prozent für die OGE wurde das all-

gemeine Ergebnisrisiko wesentlich gesenkt. Der Bescheid zur Festlegung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenze für die laufende Regulierungsperiode 

(2013-2017) der BNetzA wurde im Januar 2014 rechtskräftig. Die Entscheidung 
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der BNetzA zur Erlösobergrenze für die dritte Regulierungsperiode (2018-2022) 

wird ab 2016 erwartet.  

OGE bedient sich zum Betrieb und zur Steuerung des Leitungsnetzes komple-

xer Informationstechnologie (IT). Es besteht daher grundsätzlich ein Risiko aus 

dem Ausfall von Teilen der IT-Systeme mit der Folge vorübergehender Beein-

trächtigungen der Geschäftstätigkeit.  

Der Eintritt dieses Risikos wird von der Geschäftsführung als sehr unwahr-

scheinlich erachtet. 

Kündigungen von langfristigen Kapazitätsbuchungen führen aufgrund der Regu-

lierungskontosystematik nur temporär zu Umsatzrückgängen. Entstehende 

Mindererlöse im Vergleich zur genehmigten Erlösobergrenze werden im sog. 

Regulierungskonto erfasst, verzinst und entsprechend über eine Anpassung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenze der nachfolgenden Regulierungsperiode 

ausgeglichen. Ein nachhaltiges Risiko aus Nachfrageschwankungen besteht 

daher nicht.  

Die erfolgte Refinanzierung führte zur Befreiung von Haftungsverpflichtungen 

seitens der VGT gegenüber dem Bankenkonsortium. Aus der Begebung einer 

unbesicherten Anleihe (Konditionen siehe Anhang) entstehen die üblichen Ver-

pflichtung von Zinszahlungen und Rückzahlung bei Fälligkeit. 

Wesentliche Umweltrisiken sind darüber hinaus ebenfalls nicht bekannt. 

Finanzrisikofaktoren 

Durch seine Geschäftstätigkeit ist der Konzern verschiedenen finanziellen Risi-

ken ausgesetzt: (a) dem Marktrisiko (beinhaltet das Fremdwährungsrisiko, das 

zinsbedingte Risiko aus Änderungen des beizulegenden Zeitwerts, das zinsbe-

dingte Cashflow-Risiko und das Marktpreisrisiko), (b) dem Kreditrisiko und 

(c) dem Liquiditätsrisiko. Das übergreifende Risikomanagement des Konzerns 

ist auf die Unvorhersehbarkeit der Entwicklungen an den Finanzmärkten fokus-

siert und zielt darauf ab, die potenziell negativen Auswirkungen auf die Finanz-

lage des Konzerns zu minimieren. Der Konzern nutzt derivative Finanzinstru-

mente, um sich gegen bestimmte Risiken abzusichern. 

Das Risikomanagement erfolgt dezentral sowohl durch die Finanzabteilung des 

Dienstleisters OGE als auch durch das Beteiligungscontrolling des Gesellschaf-

ters. Dabei werden finanzielle Risiken in enger Zusammenarbeit mit den opera-

tiven Einheiten des Konzerns identifiziert, bewertet und gesichert. Aufgrund des 

sehr begrenzten Volumens an Transaktionen in Fremdwährungen sowie der nur 

sporadisch auftretenden Aufnahme und Sicherung von Darlehen erfolgt der je-

weilige Umgang mit dem Fremdwährungsrisiko, dem Zins- und Kreditrisiko so-

wie dem Einsatz derivativer und nicht derivativer Finanzinstrumente jeweils im 
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entsprechenden Einzelfall in Abstimmung mit den relevanten Gremien des be-

troffenen Unternehmens.  

(a) Marktrisiko 

 (i) Fremdwährungsrisiko 

Fremdwährungsrisiken können sich im Wesentlichen aus Beschaffungsvorgän-

gen mit Geschäftspartnern außerhalb des EURO-Raumes ergeben. Bei Vorlie-

gen solcher nicht EURO-basierten Beschaffungsvorgänge werden teilweise De-

visentermingeschäfte eingesetzt, um das Fremdwährungsrisiko abzusichern. 

Der Konzern ist aktuell aufgrund des sehr begrenzten Volumens an Transaktio-

nen in Fremdwährung nur einem unbedeutenden Fremdwährungsrisiko ausge-

setzt. 

 (ii) Zinsrisiko 

Das Zinsrisiko des Konzerns ergibt sich aus langfristigen verzinslichen Verbind-

lichkeiten. Die Verbindlichkeiten mit variabler Verzinsung setzen den Konzern 

zinsbedingten Cashflow-Risiken aus, die zum Teil durch Bankguthaben mit va-

riabler Verzinsung kompensiert werden. Aus den festverzinslichen Verbindlich-

keiten resultiert ein zinsbedingtes Risiko aus Änderungen des beizulegenden 

Zeitwerts. 

Der Konzern analysiert regelmäßig seine Zinssatzexposition. Auf Basis dieser 

Analysen werden die Auswirkungen von Zinsänderungen auf den Gewinn bzw. 

Verlust ermittelt. Bestehende Zinssicherungsgeschäfte werden dabei berück-

sichtigt. 

Aufgrund der langfristigen Ausrichtung des Geschäftsmodells wird grundsätzlich 

ein hoher Anteil an Zinsfestschreibungen angestrebt. Hierbei werden insbeson-

dere Zinsswaps eingesetzt. Die Finanzverbindlichkeiten des Konzerns sind dar-

über hinaus nach Abschluss der Refinanzierung dominiert von festverzinslichen 

Anleihen mit langen Laufzeiten.  

 (b) Kreditrisiko 

Das Kreditrisiko wird auf Konzernebene gesteuert. Kreditrisiken ergeben sich 

aus Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten, derivativen Finanzinstru-

menten und Einlagen bei Banken und Finanzinstituten sowie durch Kreditinan-

spruchnahmen von Kunden, die offene Forderungen und vorgenommene 

Transaktionen beinhalten. Für eine Zusammenarbeit werden nur Banken und 

Finanzinstitute mit einem unabhängigen Investmentgrade-Rating (derzeit min-

destens �BBB+�) akzeptiert.  

Der Konzern erwirtschaftet den überwiegenden Teil seiner Umsätze mit einer 

kleinen Zahl großer Kunden.  
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Wesentliche Kunden werden im Rahmen einer regelmäßigen Bonitätsprüfung 

intern überprüft. Hierzu werden Bonitätseinschätzungen anerkannter Auskunf-

teien herangezogen. 

Sofern der Konzern seiner Sorgfaltspflicht im Rahmen der allgemeinen Boni-

tätsprüfung von Kunden nachkommt, werden Zahlungsausfälle einzelner Kun-

den im Rahmen der regulierten Entgeltbildung ausgeglichen, das Kreditrisiko 

durch Großkunden ist daher nur ein temporäres Phänomen. 

In der Vergangenheit sind keine wesentlichen Zahlungsausfälle aufgetreten. 

Das Management erwartet auch zukünftig keine Ausfälle aufgrund von Nichter-

füllung durch diese Geschäftspartner.  

 (c) Liquiditätsrisiko 

Die Cashflow-Prognosen werden auf der Ebene der operativen Gesellschaften 

erstellt und im Konzern zusammengefasst. Das Management überwacht die 

rollierende Vorausplanung der Liquiditätsreserve des Konzerns, um sicherzu-

stellen, dass ausreichende Liquidität verfügbar ist, um das operative Geschäft 

zu betreiben sowie genug Spielraum bei den ungenutzten Kreditlinien jederzeit 

vorhanden ist. Solche Prognosen berücksichtigen die Gruppenfinanzierungs-

pläne, das Einhalten von Kreditvereinbarungen, das Einhalten von internen 

Zielbilanzkennziffern sowie, soweit zutreffend, externe gesetzliche oder behörd-

liche Bestimmungen. 

Wesentliche Umweltrisiken sind darüber hinaus ebenfalls nicht bekannt. 

Die genannten und durch das Risikomonitoring beobachteten Risiken haben 

zumeist eine geringe Eintrittswahrscheinlichkeit und nur eine schwache oder 

keine Korrelation.  

Zusammenfassend sieht die Geschäftsführung auf dieser Basis zum Ab-

schlussstichtag und für den Prognosezeitraum keine bestandsgefährdenden 

Risiken und erachtet die Risikotragfähigkeit des Konzerns als voll gegeben. 

 

Chancen ergeben sich im Wesentlichen im Falle zusätzlicher Effizienzsteige-

rungen gegenüber der genehmigten Erlösobergrenze. Diese haben jedoch auf-

grund des regulatorischen Rahmens nur temporären Charakter. Grundsätzlich 

können sich aus einer möglichen Änderung des regulatorischen Rahmens wei-

tere Chancen und Risiken ergeben. Als reguliertes Unternehmen erwartet die 

OGE außerhalb des regulierten Umfeldes keine wesentlichen Chancen.  

Aus Sicht der Geschäftsführung entstammen Chancen und Risiken mit der 

höchsten Eintrittswahrscheinlichkeit dem regulatorischen Umfeld. Die Eintritts-

wahrscheinlichkeit liegt hierbei zwischen 10 % und 15 %. 
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Wesentliche Rechtsstreitigkeiten  

Eine wesentliche Rechtsstreitigkeit zwischen einem Kunden und auf der ande-

ren Seite OGE und Thyssengas GmbH, die seit 2010 wegen angeblicher Inan-

spruchnahme von Flexibilitäts- und Commodityprodukten in 2008/2009 geführt 

wurde, konnte durch einen Vergleich der Thyssengas mit dem Kunden vor dem 

Landgericht Dortmund beigelegt werden.  

Gegen NetConnect Germany wurden wegen Problemen bei der automatisierten 

Mengenabwicklung an einem Grenzübergangspunkt, die zu Überschreitungen 

von Grenzwerten bei bestimmten Regelenergieprodukten führten, seitens eines 

Regelenergieanbieters Ausgleichsforderungen geltend gemacht. Da OGE die 

Mengenabwicklung dienstleistend für NetConnect Germany erbringt, bestand 

insoweit ein Regressrisiko. Mit dem Transportkunden wurde eine Vergleichs-

vereinbarung geschlossen, die den Sachverhalt abschließend regelt.  

Zwei Speicherbetreiber hatten bei OGE Kapazitätsausbauansprüche für Erd-

gasspeicher gem. §§ 38, 39 GasNZV angemeldet. OGE war der Auffassung, 

dass die Anspruchsvoraussetzungen jeweils nicht vorlagen, und hatte dement-

sprechend diese Ansprüche zurückgewiesen. In der Folge hatten beide Spei-

cherbetreiber besondere Missbrauchsverfahren bei der BNetzA gegen OGE 

initiiert. In einem Fall konnte vor Verkündung einer Entscheidung durch die 

BNetzA mit dem Speicherbetreiber eine vergleichsweise Einigung erzielt wer-

den. In dem anderen Fall ist gegen die ergangene Entscheidung der Behörde 

zum Kapazitätsausbau eine Beschwerde beim Oberlandesgericht Düsseldorf 

anhängig.  

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjah-

res eingetreten sind, liegen nicht vor. 

Prognosebericht  

Im Laufe des Jahres 2014 ist gemäß der Prognose des Sachverständigenrats 

zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Lage damit zu rechnen, dass die 

deutsche Wirtschaft ein stärkeres Wachstum verzeichnen wird. Der Anstieg des 

Bruttoinlandsprodukts wird im Jahresdurchschnitt 2014 auf 1,6 Prozent prog-

nostiziert. Die Anzahl der Erwerbstätigen wird mit 42,1 Millionen auf einem 

Höchststand liegen.  

Die zukünftige Ertragslage des VGT-Konzerns wird im Wesentlichen durch die 

Geschäftsentwicklung der OGE bestimmt. 

Zum 01. Januar 2014 hat OGE die Transportentgelte angepasst. Die turnusmä-

ßige Entgeltanpassung beruht wie bereits im Vorjahr auf einem sich weiter 
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deutlich verändernden Buchungsverhalten der Transportkunden, das zu kurz-

fristigen, profilierten Buchungen führt. Dieses veränderte Buchungsverhalten 

macht eine Anhebung der spezifischen Transportentgelte der OGE um durch-

schnittlich 12 Prozent zum 01. Januar 2014 notwendig. Für einzelne Punkte mit 

erhöhtem Unterbrechungsrisiko wurde das Entgelt für unterbrechbare Kapazitä-

ten von 70 Prozent auf 65 Prozent des Entgelts für feste Kapazitäten reduziert.  

Als reguliertes Unternehmen ermittelt OGE die Entgelte auf Basis der durch die 

BNetzA festgelegten Erlösobergrenze. Neben diesen spezifischen Entgelten, 

die unter Berücksichtigung der erwarteten Buchungen ermittelt werden, wird 

eine Biogasumlage erhoben. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der 

OGE als Unternehmen, das der Regulierung unterliegt, werden auch in Zukunft 

maßgeblich von der BNetzA bestimmt.  

Die Geschäftsführung erwartet für das Geschäftsjahr 2014 ein EBITDA auf dem 

Niveau des Berichtsjahres. Der Transportumsatz wird auf dem Niveau der Er-

lösobergrenze erwartet. Es wird erwartet, dass leicht rückläufige Umsätze aus 

dem Dienstleistungsgeschäft und ein leicht rückläufiges Beteiligungsergebnis 

durch geringere Kosten kompensiert werden. 

Darüber hinaus erwartet die Geschäftsführung aufgrund des Wegfalls der Auf-

wendungen im Zusammenhang mit der Refinanzierung und der Emission der 

Anleihen ein verbessertes Zinsergebnis, so dass mit einem deutlich steigenden 

Konzernjahresüberschuss gerechnet wird. Zudem rechnet die Geschäftsfüh-

rung mit einer stabilen und gesicherten Liquiditätslage der Gesellschaft. Alle 

notwendigen Investitionsmaßnahmen können aus den laufenden Überschüssen 

finanziert werden. Bei den Projektgesellschaften TENP und MEGAL sind in der 

zweiten Hälfte des Geschäftsjahres 2014 Refinanzierungen geplant. Vor dem 

Hintergrund erster Gespräche und eines weiterhin günstigen Marktumfeldes für 

Unternehmenskredite geht die Geschäftsführung davon aus, dass Refinanzie-

rungen erfolgreich durchgeführt werden können.  

Darüber hinaus ist es das Ziel der Geschäftsführung, auf dem Gebiet der Ar-

beitssicherheit einen weiteren Rückgang der Arbeitsunfälle zu erzielen. Dazu 

wurden entsprechende Maßnahmen, unter anderem in Zusammenarbeit mit 

den Partnerfirmen, aufgesetzt. Gemessen wird dies anhand einer internen 

Steuerungskennzahl, die Ausfallzeiten aufgrund von Unfällen ins Verhältnis zu 

einer potentiellen Gesamtarbeitsleistung der Angestellten setzt. 

Insgesamt sieht die Geschäftsleitung für das Prognosejahr eine deutlich positi-

vere Ertragslage und eine solide Liquiditätslage. 
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  A  

Wir haben den von der Vier Gas Transport GmbH, Essen, aufgestellten Konzernabschluss � beste-

hend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalverände-

rungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang � sowie den Konzernlagebericht für das Ge-

schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss 

und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 

nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwor-

tung der Geschäftsführer der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht 

abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 

Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzu-

wendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit er-

kannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Ge-

schäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwar-

tungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 

rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Kon-

zernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 

Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 

Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und 

Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der Geschäftsführer sowie die 

Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind 

der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 

bildet. 
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